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Nr 11» . Mittwoch, den IS . Mai 1SSS . 2« . Jahrgang .
Wirtschafts - und Sozialpolitik in

Württemberg .
Das Plenum der württembergischen Abgeordneteu-lammer hat nunmehr den Etat des Ministeriumsdes Innern zu Ende gebracht, allerdings mit einer

Ausnahme . Tie Forderung für eine elektrotechnische Be¬
ratungsstelle , die den Gemeinden , Genossenschaften und Ge¬werbetreibenden bei der Anschaffung von Maschinen und
Einrichtung elektrischer Anlagen an die Hand gehen soll ,ist zurückgestellt worden , weil die geplante Organisationmancherlei Widerspruch gefunden hat und man statt eines
besonderen Staatsbeamren die Erfüllung dieser Aufgabendurch den. Elektrotechniker des Dampfkesselrevisionsver-eins für möglich und genügend hält . Die diesmalige Be¬
ratung des gesamten Etats hat kaum weniger Zeit als
früher beansprucht , obwohl sie sehr verheißungsvoll be¬
gonnen hat . Dem Minister wurde der Gehalt ohne jedeGeneraldebatte bewilligt . Das Redebedürfnis setzte sichaber bei den Einzelpositivnen gar bald wieder durch . TieLiebe zum Detail ist eben auch im württembergischenLandtag stärker, als die zum Allgemeinen . Man sprachwieder einmal sachverständig und gründlich von zahlreichen
Wirtschafts - und sozialpolitischen Einzelfragen von der G e-
samtwirtschaft sprach man jedoch nicht. Und dochsind erst vor kurzem durch die Ergebnisse der Zählungvon 1907 tiefgreifende Veränderungen in der wirtschaft¬lichen Struktur unseres Volkes aufgedeckt worden, die die
Industrie - und .Verkehrspolitik an Bedeutung für das
Volksganze und die Arbeiterpolitik in den Vordergrundrücken . Aber wirtschaftliche Anschauungen wandeln sichlangsamer als wirtschaftliche Tatsachen , und in oer würt¬
tembergischen Abgeordnetenkammer wird die Arbeiterpo¬litik noch lange um Gleichstellung mit andern Fragenkämpfen müssen. Dafür ist charakteristisch , daß die For¬derungen für die Landwirtschaft und das Handwerk nrchtoder nur schwachen Widerstand finden, während die am
heißesten umstrittenen Posten zwei arbeiterpolitische For¬
derungen waren . Tie einzige lebhafte Debatte bei der
Landwirtschaft gab es über das Wochenblatt für die Land¬
wirtschaft, das , obwohl von einer Behörde herausgegebenand mit staatlichen Mitteln unterstützt, in einem tenden¬
ziösen Artikel gegen die Nachlaßsteuer Stellung genom¬men und sich damit in den Dienst eurer parteipolitischenRichtung begeben hatte . Tie Positionen selbst wurden nie

beanstandet ; wenn man über sie spricht dann find es tech¬
nische Disputationen der „ Sachverständigen " über ihre ein¬
zig richtige Verwendung . Nicht anders beim Handwerk.Man bewilligte widerspruchslos auf Antrag der Sozial¬demokratie 2000 M . mehr für die Förderung des (Genos¬
senschaftswesens im Handwerk und für die Eingabe um
Errichtung einer Hafnerfachschule hatte man das wärmsteder streng klassifizierten parlamentarischen Gefühle, „ Be¬
rücksichtigung" , obwohl Württemberg nur 43 Hafnerlehr¬
linge hat , und die einmaligen Kosten etwa 100000 M ,die jährlichen etwa 10 000 M betragen würden . Interessantwar von den Einwendungen des Ministers gegen die Schuledie Anregung , es möchten die süddeutschen Staaten über
Errichtung von Fachschulen sich einigen . Das wäre alsoein Teil der „ Kulturgemeinschaft " der süddeutschen Staa¬
ten , von der der Ministerpräsident jüngst gesprochen hat .Sv rasch aber das Haus etwa einen neuen Pferdezuchtin¬
spektor bewilligte , so heiß mußte um den Wohnungsin¬
spektor gekämpft werden, und er wurde nur mit knapper
Mehrheit genehmigt . Trotz der günstigen Erfahrungenanderer Länder , trotz der Erklärungen , daß es sich nichtum einen inspizierenden , sondern einen beratenden Beam¬
ten handle , trotz der schlimmen Wohnungsverhältnisse in
manchen württembergischen Gemeinden konnte sich ein gro¬ßer Teil der Abgeordneten zur Bewilligung nicht entschlie¬
ßen . Auch vom Ministertisch sind die W -ohnungszu -
stände in ländlichen Gemeinden „ trostlos "

, . . haarsträu¬bend" genannt worden , aber noch schlimmer sind sie inden Gemeinden , in denen die Industrie ihren Einzug
gehalten hat , und das ist die Entwicklung in der wir auchin Württemberg stehen . Und den nämlichen Widerstand
fand die sozialdemokratische Forderung Staatsbeiträge den
Gemeinden zu bewilligen , die selbständige Einrichtungen
zur Unterstützung Arbeitsloser treffen , oder die
an Berufsvereine von Arbeitern zu deren Arbeitslosen¬
einrichtungen Zuschüsse leisten. Auch hier wurde schließ¬
lich doch noch ein Zentrumsantrag angenommen , der solche
Staatsbeiträge an Gemeinden wünscht, „ die die Unter¬
stützung der Arbeitslosen in geeigneter Weise organisie¬ren "

, aber daß man klar und deutlich die Organisatio¬
nen der Arbeiter auf die nämliche Stufe gestellt hätte ,die die landwirtschaftlichen oder gewerblichen längst ein¬
nehmen , dazu konnte man sich nicht entschließen. Ziem¬
lich einig war man in der Frage der Wand ^ rar --
beitsstätteü , aber sie kommen dem flachen Lande
eher zugute , als der Arbeiterschaft , und nicht ohne Wi¬

derstand wurden erst Schranken aufgerissen, die Schä¬
digung der Arbeiterschaft verhindern sollen . Ter Wi¬
derstand gegen sozialpolitische Forderungen in der würt¬
tembergischen Abgeordnetenkannner ist rächt ans eine
Seite des Hauses beschränkt . Er kommt aus fast allen
Parteien , und er hängt auch nicht bloß mit dem Ucber-
wiegen des agrarischen Einflusses zusammen , sondern er
ist zweifellos mit bestimmt von den stark individualisti¬
schen Anschauungen des schwäbischen Volkes. Aber das
muß gegenüber der Neigung ihnen nachzugeben, gesagtwerden : diese individualistischen .Anschauungen dürfen
Nicht ausschlaggebend sein, wenn sie zu einer Schädigungvon Individuen und zur Erstickung der Individualitätin diesen führen müßten .

Rundschau.
Aus dem Reichstag.

Graf Zeppelins Einladung .
In der Montag -Sitzung des Reichstags konnte zu

Beginn der Präsident Graf Ttolberg ein Tele¬
gramm des Grafen Zeppelin bekannt geben, in
dem dieser den Reichstag zu einer Besichtigung
seines Luftschiffes und znr Teilnahme an ei¬
ner Fahrt am 5 . Juni vormittags 11 Uhr nach Fried¬
richshasen einlädt . Der Inhalt dieser Depesche löste aufallen Banken frendigen Beifall und lebhaftes Bravo aus .
Sodann wurde in der Beratung des Biehseuchen -
gefetzesj jvrtgefahren . Dieses Gesetz , das unter dem
beliebten Deckmantel des Seuchenschutzes dem Agrariertumneue Vorteile durch Erschwerung der Einfuhr von aus¬
ländischem Vieh sichern soll, wurde trotz der schar¬
fen Kritik, die am Samstag schon von links her an dem
Entwurf geübt wurde, unter Ablehnung aller Abändcr -
ungsanträge in der Kvmmissionsfassung angenommen .
Nachdem über die Petitionen in dritter Lesung ab-
gestimmt war , folgte die 1 . Lesung eines Schutzgebiet¬
gesetzes . Wie Staatssekretär Dernburg ausführte ,handelt es sich hier lediglich um eine redaktionelle Aender-
ung der bisherigen Bestimmungen . Der Entwurf wurde
an die Budgetkommission verwiesen. Während Dernburg
noch sprach, flogen hoch vom Olymp herab — ein Bündel
Flugschriften . In diesen war von einer Heißwasserkurdie Rede, die Kaiser Wilhelm im Jahre 1903 von
dem Zettelwerfer empfohlen worden sei . Die Flugschrift

Alle übermäßigen Beschränkungen führen auf den Gedanken»nd die Notwendigkeit, sie zu zerbrechen , alle unbeschränkte Willkürauf den Gedankeu «nd die Notwendigkeit, sie zu regeln.
Fr - v . Raumer .

SS,
Das Haus am Rhein .

Roman uorr An .ny Wothe .
(Fortsetzung .)

„Wissen Sie was, " rief Lilly wichtig und klatschteMer den Gedanken , der ihr plötzlich kam , ausjubelnd in
sie kleinen Hände, „heiraten Sie unsere Renate , sie isttv gut und ist doch besser iwie gar keine . Wenn ichNoßer wäre und verständiger , würde ich sagen, nehmen^ ie mich, aber das geht doch nicht >— ich / kann doch""ch nicht heiraten — erst fünfzehn Jahr — dazu so
gezogen — nein , das geht nicht, wirklich nicht, alsotraten Sie die Rena ."

„ Aber die liebe ich ja nicht.
"

„Schadet nichts , das findet sich , sagte heute Mama
is Fräulein Clarissa , als diese behauptete , Leonore habe
^

ckel Waldenburg nicht lieb und Mama muß es doch
„ Allerdings, " gab der Leutnant sarkastisch zurück ,der Gedanke blitzte plötzlich in ihm auf, ob viel¬

st Frau von Gleichenburg ihr jüngstes Töchterchen als
Erzeug für ihre Pläne benutze . Doch nur einen Mo -
nbllt hielt dieser Gedanke Stand . Ein Blick in die reinen

Kinderangen Lilly 's überzeugte ihn , daß nur der»hafte Geist der Kleinen so kühne Kombinationen schuf.„Ach"
, sagte Lilly mit einem komischen Seufzer ,-»wenn ich nur ein einziges Mal erführe , wie eigentlich^ Liebe ist. Ob M ob bitter oder - "

„Sauer ", ergänzte der Leutnant hart .
^ „Lassen Sie die Reflexionen , Kleine, und forschenpüht nach Dingen , die nicht für Kinder sind.

"
Wie in einem leisen Weh senkte Lilly das Köpfchen .

H , Ow Busche sang die Nachtigall ein weiches süßes»kslred und Hand in Hand mit dem Kinde an '
seiner

Seite lauschte Erich/ wie traumumfangen den Zaubertönen .
„ Sie fingt von Liebe," sagte der Leutnant weichund sah Lilly in die von Dränen verschleierten dunklen

Angen . —
„ Sie singt von Liebe"

, flüsterte Lilly auch leise vor
sich hip , als sie von ihrem trauten Stübchen aus der
Stimme her Nachtigall lauschte, die die holde kleine Mcn -
schenblume, die noch üichts von Liebe wußte , in den
Schlummer sang .

Die Tage schwanden. Noch immer lag es wie dumpfe
Schwüle ans dem Hause der Gleichenburgs , obwohl über¬
all strahlendes sonniges Leben herrschte und Festlichkeitenund Gesellschaften kein Ende iWhmen wollten . Trotz ihrer
Krankheit verstand es ' Frau Helene, glänzende Feste zu
geben und von ihrem Krankenstuhl aus alle Anordnungen
streng zu überwachen und zu leiten . Irmgard war ihrdarin eine wackere Stütze .

Es war der jungen Malerin eine Freude , sich nütz¬
lich machen zu können, und wenn sie auch / im Innersten
ihres Herzens nicht cm die Aufrichtigkeit der Lobreden
glauben wollte ,die ihr Frau Helene — selbstverständlichnur unter vier '

Angen — hielt , so erleichterte es dochihr Herz, wenigstens so einen Teil der Dankbarkeit , die sie
Gleichenburg 's für die Gastfreundschaft schuldete , abtra¬
gen zu können.

Mit dieser Gastfreundschaft war es in dein vorneh¬men Hause eine eigene Sache und Irmgard konnte nicht,ohne rot zu werden , daran denken. Sie war auf Leonorens
Einladung hingekommen und dieselbe hatte jeden Pen¬sionspreis als wie eine Beleidigung abgelehnt .
Irmgard hatte sich zuerst fast geschämt , diesen Pen¬sionspreis angeboten zu haben , der sich doch, mit den
Gepflogenheiten einer vornehmen Familie nur schlechtvereinbaren ließ;, aber sie hatte sich / damit zu trösten
gesucht , daß das ' Geld ja nicht der Familie Gleichen¬burg , sondern nur den Armen und Kranken der FrauHelene zu gut käme und hatte sich in diesem Sinne
auch Frau von Gleichenburg gegenüber wenige Tage nachihrer Ankunft ausgesprochen . Jetzt aber machte sie dochein kleiner an sich unbedeutender Vorgang stutzig and
gab ihr immerfort zu denken .

Irmgard hatte in den ersten Tagen ihres Hier¬
seins Z-rau von Gleichenburg gebeten, ihr doch den Preis
zu nennen , den die Pensionäre gewöhnlich für die Ar¬
men uird Kranken zu entrichten hätten , da sie doch ihre
Verhältnisse darauf hinwiesen, die Länge ihres Aufent¬
haltes danach einzurichten .

Frau Helene hatte Irmgard 's bescheidene Frage ,ebenso wie früher Leonore , fast wie eine ihr angetane ;
persönliche Beleidigung aufgefaßt und dann , als Irm¬
gard erschreckt eine Entschuldigung murmelte , mit einem
freundlichen Lächeln dem jungen Mädchen die Hand rei¬
chend , hinzngefügt :

„Das werde sich alles finden , Irmgard solle das
Gleichenbnrg 'sche Haus nur ganz als das ihre betrach¬ten , es wäre ihr eine Herzensfreude , wenn sic recht langebliebe und nicht eher ginge, als bis sie sich wieder so
wohl fühle, um ihren anstrengenden Beruf in Frankfurtmit Liebe aufnehmen zu können .

"
Und Irmgard hatte nach/ diesen freundlichen Worten

jeden mißtrauenden Gedanken, den sie zuwellen in ihremInnern gegen Frau von Gleichenburg empfunden , weit
von sich gewiesen, bis — ja

'bis besagten kleinen Vor¬
gänge sie wieder stutzig machten und ihr in dem Ge-
oanken an Frau Helene, die Schamröte in die Wangentrieb .

Irmgard hatte sich bei ihrer Ankunft nicht weiter
um ihr Gepäck bekümmert, weil ihr Leonore zugeftüsterthatte , der Diener würde alles besorgen. Wie hätte esdenn in einem vornehmen Hause auch / anders sein kön¬nen ? Es war aber doch/ anders , denn eines Tages hatte
Frau Helene so ganz sn passant Irmgard eine kleine
Rechnung für den Gepäckträger , der ihre Sachen 'ins Haus
gebracht hatte , präsentiert und Irmgard hatte dann ebensoon passant die kleine Rechnung , die ihr etwas zu hoch
gegriffen schien , bezahlt .'Der Malerin Dar von Ihrem Arzt eine Medizinverordnet worden ,

'und da im "Ort selbst keine Apothekewar , hatte sie gebeten , wenn Jemand von den Dienst¬leuten nach, der Stadt ginge , die Arznei "für sie vondort mitbringen zu lassen.



deutet au , daß, der Kaiser dadurch von einem Kehl -

kopsleiden geheilt worden sei . Der geschickte Reklame¬

techniker wurde auf Veranlassung des Präsidenten aus

dem Saal befördert . Schließlich unterhielt sich das Ple¬

num noch über den Gesetzentwurf zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes , der mit einigen

unwesentlichen Abänderungsanträgen in dritter Lesung

passierte.
Der Geschäftsplan des Reichstags .

Der Seniorenkonvent des Reichstags hat be¬

schlossen , sich bis zum 15 . Juni zu vertagen . Der

Finanzkommission bleibt es überlassen , weiter zu

tagen , doch !vivd sie sich wahrscheinlich in allernächster
Zeit ebenfalls vertagen . Wie außerdem das Wolffsche
Bureau meldet , sollen die Ersatzstenervorlagen einige Tage
vor dem 15 . Juni dem Reichstage zugehen, und zwar
zunächst eine Vorlage betreffend den Kaffeezoll und

betreffend die Besteuerung der Zündhölzer . Einige

Tage später würden dann Ersatzsteuervorlagen folgen, die

den Besitz treffen .
« * »

Aus der badischen Volkspartei .
Der Parteitag der badischen Volkspar¬

tei in Rastatt , über dessen Beginn wir gestern be¬

richtet haben , wurde ,am Sonntag , zunächst mit einem

feierlichen Akt , fortgesetzt . Am Denkmal der wacke¬
ren Männer , die 1849 an den Mauern Rastatts stand¬
rechtlich erschossen wurden , legten die Führer der

heutigen badischen Demokratie in dankbarem Angedenken
prachtvolle Kränze , geschmückt mit den Farben der Frei¬
heit , nieder . In der Landesversammlung , zu der

auch freisinnige und nationalsoziale Delegierte erschienen
waren , gipfelte Heimburgers Bericht über die po¬
litische Lage in dem entschlossenen Bekenntnis zu dem

Großblock wie im Jahre 1905 gegen die Konserva¬
tiven und Klerikalen . Zunächst würden die Linksliberalen

selbständig Vorgehen . Tie Taktik gegenüber den Natio¬
nalliberalen sei bedingt durch deren Verhalten gegen¬
über der Demokratie . Benedey brachte der Parteileit¬
ung allgemeine Zustimmung und Dank aus . Gemäß dem
Neuen provisorischen Statut wird die Partei nebenbei künf¬

tig auch die Bezeichnung „ Demokratische Partei "

führen . Auf Antrag Mannheini wurde eine energische
Protestresolution gegen die Schifsahrtsabgaben beschlossen .
Dem gemeinsamen Mittagsmahl folgte eine imposante
Volksversammlung mit Ansprachen von Ludwi g
Haas über die badische Politik und Venedey - Konstanz
über die Politik im Reiche . Tie Unfähigkeit des

Reichstages , eine große, volkstümliche Finanzreform zu¬
stande zu bringen , habe bewiesen, daß unsere heutige po¬
litische Aera eine unglückliche und unhaltbare ist .
Venedey geht näher auf die Geschichte der Reichssiuanz -

rcform ein und kommt zu dem betrübenden Schluß , daß
die ungeheure Schuldenlast hauptsächlich für Militärzwecke
kontrahiert werde. Wozu bedürfen wir neben des größten
Landesheeres auch noch dieser ins Unermeßliche gestei¬
gerten Flotte ? In diesen Tagen hoffen wir freudigen Her¬

zens , daß der „Block" endlich „ zu seinen Vätern ver¬

sammelt worden ist ." Anlaß aber haben wir , uns zu
schämen über die unsichere Haltung der Regier¬
ung , die ein Bild der Trauer darstellt , wie wir es
kaum je zu sehen bekamen, noch bekommen werden . Eine

Binsenwahrheit ist es, daß man nur und nur allein mit

fortschrittlichen Parteien eine moderne großzügige Po¬
litik treiben kann . Frankreich und England können uns

nach dieser Richtung hin Vorbilder sein . Das Zentrum
bekämpfen müssen wir mit allen .Mitteln auch im Reich ,
indem wir seine gefährlichen Machinationen aufdecken auf
politischem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet . Es

ist eine Lüge, daß das Zentrum eine volkstümliche Partei
ist ; sein einziges Ziel ist, dem Klerus zum letzten Sieg
zu verhelfen . Eine Besserung aber unseres politischen
Lebens ist nur dann erreichbar , wenn die große Liga der

freien und freiheitlichen Parteizustände kommt!

Die Sozialdemokratie und die
Erbschaftssteuer.

Der in Karlsruhe erscheinende „ sozialdemokratische
Volksfreund " zitierte jüngst einen Artist der Elberfelder

„Freien Presse" , der sich gegen die Bewilligung der Erb¬

schaftssteuer durch die Sozialdemokratie ausspricht und

knüpfte daran folgende Auslassungen :
„Wenn diese Ausführungen der Stellung unserer

Reichstagsfraktion entsprechen würden , so müßten wir

dagegen entschieden Stellung nehmen , denn die Sozial¬
demokratie würde sich ! durch eine solche „ prinzipiell " ab¬

lehnende Stellungnahme auch gegenüber direkten
Reichssteuern in eine äußerst bedenkliche Situation brin¬

gen . Eine solche „ prinzipiell " ablehnende Haltung ge¬
genüber der Nachlaß - und Erbanfallsteuer widerspräche
auch den Versicherungen, die von den namhaftesten par¬
lamentarischen Wortführern schon wiederholt abgegeben
wurden ; sie stände auch absolut nicht in Einklang mit
dem, was wir in der Agitation von jeher vertreten haben
und last not Wust , würde durch eine solche Stellung¬
nahme die Sozialdemokratie , wenn auch gegen ihren Wil¬
len, dem Zentrum und den Konservativen den
größten Gefallen erweisen und so tatsächlich,
wenn auch nicht absichtlich , die Geschäfte der agrarischen
Reaktion mit Helsen besorgen. Wir halten es deshalb
für rundweg ausgeschlossen, daß der Artikel der Elber -

felder „ Freien Presse" die Stellung der sozialdemokrati¬
schen Fraktion widerspiegelt, glauben vielmehr , daß es

sich hier um die Priv atl eistu ng eines über die Ma¬
ßen prinzipientüchtigen Genossen handelt , der die Folgen
eines solchen „ prinzipiell " ablehnenden Standpunktes auch
gegenüber der Einführung direkter Reichissteuern
„ prinzipiell " übersieht .

"
Die Darlegung des „Volisfreunds " schließt mit fol¬

gerten Sätzen :
„Nach Lage der Sache scheint es höchste Zeit , daß

die Reichstagsfraktion selb st das Wort zu der
Sache ergreift , damit nicht Verwirrung in unsere Reihen
kommt. Wir können uns des Eindrucks leider nicht er¬
wehren , daß in dieser Frage , die augenblicklich alle Ge¬
müter bewegt und die sowohl für die jetzige politische

und parlameMarifche Lage , als auch für die kommenden

Wahlen von größter Bedeutung ist, seitens unserer Reichs¬

tagsfraktion etwas mehr hätte geschehen müssen, um die

Stellung unserer Fraktion gegen falsche Auffassungen und

Vermutungen zu schützen. Jetzt , wo bereits ernsthafte
Zweifel über die Haltung unserer Fraktion zur Frage
der Erbanfallsteuer , auch wenn sie nicht so verkümmert

ist, daß wir sie äblehnen müßten , laut geworden sind,
und wo in der Parteipreffe sogar die Bewilligung auch
direkter Reichssteuern schlechthin als „pririzipiell " un¬

annehmbar bezeichnet wird , ist es geradezu ein dringen¬
des Gebot , daß Klarheit geschaffen wird . Wir müssen
in der Agitation unfern Gegnern Rede und Antwort stehen,
d . h. wissen, wofür unsere Fraktion eventuell stimmen
wird und wofür nicht.

"
Die sozialdemokratische Reichstag sfraktio n hat das

ihr von dein Karlsruher Watt erteilte Wort noch nicht

ergriffen , dagegen haben eine Reihe sozialdemokratischer
Blätter in durchaus sachlicher Weise erklärt , daß die

Sozialdemokratie keineswegs in jedem Falle die geplante
Erbschaftssteuer ablehnen werde . Aus all 'dem geht her¬
vor , daß die Taktik des Versteckenspielens, die seither von
der Sozialdemokratie beliebt wurde , sogar in den Krei¬

sen der Genossen verstimmend und verwirrend wirkt .

Kongreß für Naturheilkunde.
Zu seiner 9 . Bundesversammlung tritt zu Pfing¬

sten der aus ca . 900 Vereinen und ca . 145000 Mitglie¬
dern bestehende Deutsche Bund der Vereine für natur¬

gemäße Lebens- und Heilweise (Naturheilkunde ) in Ham¬
burg zusammen . Tie Versammlung , zu der 180 Dele¬

gierte aus allen Teilen Deutschlands , aus Oesterreich und
der Schweiz, sowie ca . 1500 Festbesucher zusammenkom-

imeu werden, verspricht einen interessanten Verlauf zu
nehmen . Tie beiden Festtage sind in der Hauptsache für
die Verhandlungen bestimmt . Tie 3 Vorträge des zwei¬
ten Tages behandeln bedeutsame Themen von allgemei¬
nem Interesse . Wir lassen die Themen hier folgen und

behalten uns vor , darauf zurückzukommen. Tr . Emil

Klein , Berlin , spricht über die Aufgaben eines Kran¬

kenhauses für Naturheilmethode . Tie Stellung der „Na¬

turheilvereine " zur Kurpfuschereivorlage behandeln Dr .

Wilh . Winsch, Berlin , und P . Schirrmeister ; der erste
vom Standpunkte des Arztes , der zweite von dem des

durch das Gesetz berührten Kranken aus . Das dritte

Thema soll die Stellung der Naturheilbewegnng zu den

Aufgaben der Jugend - und Volkserziehnng präzisieren .
M . Zschommler, Leipzig und Prof . Tr . Phil . Paul Förster ,
Becklin , werden darüber als >ersahrene Lehrer sprechen .

Im Anschluß an die Tagung findet Dienstag , den 1 .

Juni , eine F ah rt n a ch H e l g o l a n d statt ; für Mittwoch
sind Besichtigungen der .Hauptsehenswürdigkeiten Ham¬

burgs vorgesehen.

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 17 . Mai . Prinz Ludwig von

Bayern ist als Vertreter des Prinzregenten heute Nach¬
mittag hier eingetroffen , um den Münchener Antrittsbe¬

such des Großherzogs >zu erwidern . Am Bahnhof war

feierlicher Empfang . Tie /schaulustige Bevölkerung be¬

grüßte , wie auf solche Tinge achtende Leute wahrgenom¬
men haben wollen , den durch sein verständiges Auftreten
bekannten bayrischen Thronerben lebhafter , als es sonst

fürstlichen Besuchen gegenüber hier zu geschehen pflegt .
Berlin , 17 . Mai . Die Wahlprüfungskommissiondes

Abgeordnetenhauses hat die Wahl des Mg . Haußmann
(Hannover -Hameln , natl . ) , für ungültig erklärt , weil

sämtliche Wahlprotokolle von,einer nicht dazu berufenen
Stelle einer Berichtigung unterzogen worden sind, und

dadurch eine unzulässige Abänderung von Urkunden statt¬

gefunden hat .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der Borstand der Fachschule für Feinmechanik in Schwen «

ningen Professor Göpel wurde seinem Ansuchen entsprechend aus

dem württ . Staatsdienst behufs Ueberlritts in den Dienst des

Reiches entlasten und ihm aus diesem Anlässe das Ritterkreuz

l . Klaffe des Frie - richsordens verliehen und Präzeptor Frick

am Realgymnasium in Stuttgart unter Anerkennung seiner lang¬

jährigen treuen Dienste seinem Ansuchen gemäß in den bleibenden

Ruhestand versetzt.

Der Verband landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften in Württemberg hielt am Montag in Stutt¬
gart seine 28 . Verbandsversammlung ab . Vertreten waren

526 Genossenschaften. Als Vertreter des Ministers des

Innern uni » des Finanzministers wohnten die Ministerial¬
räte Friede ! und Lessing der Versammlung an . Ferner
waren erschienen der Vorstand der Zentralstelle für Land¬

wirtschaft , Regierungsdirektor Sting , und der Direktor
der Hofbank, Geh . Hvfrat Staib . Ministerialrat Frie¬
de ! kam in seiner Begrüßungsansprache auch auf die

Unterschlagungen zu sprechen , die in der letzten
Zeit bei mehreren Darlehenskassenvereinen vorgekommen
sind . Das Ministerium des Innern habe diese bedauer¬

lichen Vorkommnisse mit Aufmerksamkeit verfolgt . Tie

Fälle hätten gezeigt, daß eine gründliche Revision nötig
sei, die Revision sei aber allein nicht im Stand , Fälsch¬

ungen und Veruntreuungen vorznbeugen , wenn nicht die

Vorstände und die Aufsichtsratsmitglieder von dem Grund¬

satz durchdrungen seien, daß in Geldangelegenheiten die

Gemütlichkeit aufhöre . Ter Verbandsvorsitzende , Profes¬
sor L e e m a n n trug den Geschäftsbericht vor . Dem
Verband gehören 1418 Genossenschaften an mit 146 OM

Mitgliedern und zwar 1139 Tarlehenskassenvereine , 237
Molkerei -, 14 Weingärtner - , 5 Dresch- , 4 Getreide - und
11 Milchgenossenschaften, 2 Latrinenverkaufsgenvssenschaf -

ten und 1 landwirtschaftlicher Konsumverein . Im Jahr
1908 wurde bei 1319 Genossenschaften Revision vorge¬
nommen . Tie Geschäftsführung war bei 807 Genossen¬
schaften befriedigend, bei 506 verbesserungsbedürftig und
bei 6 Tarlehenskassenvereinen bedenklich . Bei 7 Ver¬
einen wurden Unterschlagungen der Rechner festgestellt .
Der Verband hat in sämtlichen Fällen die Regelung der

Verhältnisse in die Hand genommen . Ter Stand der Ver¬
eine ist in keinem Fall gefährdet . Das Berbandsver -
'mögen beträgt 36 080 M . Direktor Schmidt berich¬
tete sodann über die Tätigkeit der Kansstellen .
Vom 1 . Juni 1908 bis 1 Juni 1909 wurden insgesanrt
3530 Wagenladungen im Gesamtwert von 1847 OM M.
vermittelt und zwar 2262 Wagenladungen Kunstdünger
67 Wagenladungen Kupfervitriol , 250 Wagenladungen

'

Kraftfuttermittel und 389 Wagenladungen Koks und Koh¬
len . Anschließend an die Verbandsversammlung fand die
Generalversammlung der Genossenschafts -

tzentvalkasse statt . Die Zahl der Mitglieder beträgt
1126 , der Geschäftsanteil 2439 . Im abgelaufenen Ge¬

schäftsjahr wurde ein Reingewinn von 72 499 M er¬

zielt . Der Gesamtumsatz beträgt 54 265 787 M . Bei

einigen Genossenschaften sind Kreditüberschreitungen vor¬

gekommen. Auf Vorschlag des Auffichtsrats beschloß die

Versammlung einstimmig die Erhöhung des Höchstbetrags
des un die Genossenschaften zu gewährenden Kredits vvn
k>0 OM M auf 75 000 M . Direktor Schmidt sprach zum
Schlüsse über den Postscheckverkehr .

Zum Fall Heilig . Nachdem Bischof Keppler auf
der letzten Tiözesankvnferenz Stellen aus dem Tagebuch,
das dem ehemaligen Alumnen Heilig unrechtmäßiger Weise
weggenommen worden ist, vorgelesen hat , sieht sich Hei¬
lig gezwungen , um weitere Legendenbildungen unmöglich
zu machen , die angeblich schlimmsten Kapitel aus dem

Tagebuch im Wortlaut in einer Broschüre zum Abdruck

zu bringen . Tie Katholiken Württembergs mögen dann

selbst urteilen , ob der schlichte Seminarist oder der Herr

Bischof christlicher denkt und handelt . Das Buch wird
in Lehmanns Verlag in .München erscheinen.

Der Delegiertentag des württ . Landesfeuer¬
wehrverbandes fand am Sonntag in Stuttgart
unter sehr zahlreicher Beteiligung statt . Die Versamm¬

lung eröffnete der Vorsitzende Bürk , indem er an die

Zweckmäßigkeit der Abhaltung eines solchen Tages er¬
innerte und zugleich ! mitteilte , daß der Landesfeuerlösch-

inlspektor Gmelin aus Gesundheitsrücksichten leider ge¬
nötigt fei , fein Amt niederzulegen . Auf der Tagesord¬

nung standen drei Anträge und zwar je einer der,.Feuer¬
wehr Göppingen , Reutlingen und Aalen , deren Inhal :

sich zur Hauptsache mit der einheitlichen Regelung der

Uniformierungsfrage nach modernen Gr undsätzen
befaßt . Diese Frage nahm auch den Hauptteil der oft

sehr lebhaften Debatten in Anspruch . Im Vordergrund
der Besprechungen stand die Wahl zwischen her Neuan¬

schaffung eines zweireihigen Manuschastsrockes mit Liege¬

kragen , oder eines einreihigen mit Stehkragen . Landes-

fenerlöschinspektor Gmelin gab der Ansicht Ausdruch
daß . die Landesifeuerlöschordnnng nichts über die Uni¬

formierung mit Ausnahme weniger Abzeichen der Char¬

gen enthalte , und deshalb von hier aus wohl nichts im

Wege liege . Nach langer sehr bewegter Debatte wurde

der zweireihige Rock angenommen . Bei Besprechung der

Unifovm der Chargierten wurde ein zweireihiger Waffen-

rock für Offiziere vorgezeigt . Auch hierüber gingen hie

Ansichten sehr auseinander . Zweckmäßigkeit und einfach,
das fei die Hauptsache . Im allgemeinen gab die Ver¬

sammlung zu erkennen , daß der Offiziersrock nicht offi¬

ziell eingeführt
'werden solle. Weichzeitig wurde die Frage

über die neuen Achselstücke öder über Beibehaltung dm

alten Auszeichnung durch Sterne debattiert . Es wurde

betont , daß überall , in Baden und Bayern , solche ein¬

geführt seien. Dabei wurde auch beiläufig betont , daß
e§ am heutigen

'
Tage wünschenswert gewesen wäre , wenn

die Erschienenen in Uniform sich gezeigt hätten . DaF

Achselstück einzuführen wurde äbgelehnt . Verlangt wurde

auch die Abschaffung des Roßhaavbusches , was angenom-
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ung eines Lederhelms — naturgemäß alles nur bei V

darf — befürwortet , die Entscheidung aber über weitere

Einzelfragen wie Wappen , Spitze , Kugel usw . am Helm
einer hiefür einzufendenden Kommission überlassen . Dann

und wann wurde auf !die Berufsfeuerwehr der Stadt

Stuttgart exemplisiciert . Ganz energisch trat die Ver¬

sammlung dem SäbÄtragen entgegen .
'Der Feuerwehr¬

mann brauche das Beil . Sodann referiert Landesfeuer-

löschinsp. Gmelin über die Giersbergkupplungen und

ihre Einführung in Württemberg und der Vertreter der

Feuerwehr Göppingen über Bezirksfeuerwehr -Verbände,
die sich, wo vorhanden , größtenteils sehr bewährt hatten.

Einige aridere Fragen , wie die über Weckerlinien usw.

bildeten den Abschluß der Tagesordnung , an den sich

MN gemeinschaftliches Mittags -Mahl anschloß.

Kaufmännischer Arbeitsmarkt . Nach dem im _
Aprilhefte des Reichs-Arbeitsblattes enthaltenen Berichte ^
über die kaufmännische Stellenvermittlung im ersten Vier- ^ -

teljahr 1909 lagen bei den Vermittlungsstellen , diesich

>an der Reichsstatistik beteiligen , insgesamt 40 888 Be¬

werbungen vor , denen 20 730 offene Stellen gegenüber¬
standen . In den ersten drei Monaten des Vorjahres
waren nur 38 784 Bewerber , aber 24 866 Stellen zu ver- °

zeichnen gewesen . Von den im ersten Vierteljahr 1909 erle-

Higten Bewerbungen , welche übrigens zum großen Teile VA»

Angestellten in ungekündigter Stellung herrühren , käme»

31 Proz . durch Vermittlung der Vereine zur Erledig- !

üng , während von d en erledigten Vakanzen 42 Proz . besetzt !

wurden . An dar Vermittlung für männliche Personen
^

waren hauptsächlich vier Verbände , der Verein für Hand- .

lungs -Commis vvn 1858 in Hamburg , der Leipziger Ver- M !

band deutscher Handlungsgehilfen , der Kaufmärmische Ver- ' «r §

ein in Frankfurt a . M . und der 'Deutschnationale Hand- «ursch

lungsgehilfen -Verband beteiligt . Die VermittlungszifftK I ) G,

dieser Verbände betrugen der Reihe nach 1954 , 929, 604, , airn

597 , gegen 1849 , 928, 590 und 656 in der entsprechenden Wn

Zeit des Vorjahres .

kn
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Stuttgart , 18 . Mai . Ter geschäfts führende

WA'
vnrt .

M l hauy,

schuß zur Errichtung einer L u f tsch i f sh alle

Stuttgart trat gestern abend zu einer Sitzung zusammen̂ en§

Aus den Erörterungen ist besonders hervorzuheben : D z

rektor Cvlsmann von der Luftschiffbau-Zeppelin-Gs
' Mehr

sellschaft gab Erklärungen in der Richtung ab, daß nÄ

allen Städten , die bei dem zukünftigen Lustschiffvernum
in Betracht kommen, Luftschiffhallen notwendig seien, ß»

^»ger
Ulrich
SM d



hxnr nur Plätze mit Vorrichtungen zur Veran¬
kerung der Luftschiffe u . mit Einrichtungen zur Benzin -
und Gasaufnahme . Zu diesen Plätzen , bei denen die Not¬
wendigkeit einer Halle nicht bestehe , gehöre Stuttgart .
D werde also für Stuttgart , fallsesüberhauptfür
den Luftschiffverkehr inBetrachtkomme , le¬
diglich um einen Platz handeln , wo die Bedingungen für
die Verankerung und zur Benzin - und Gasaufnahme vor¬
handen sind .

Stuttgart » 17. Max. Das K. Hoflager wird am
z . Juni nach Bebenhausen verlegt werden . Ende Juni
Ader Anfang Juli wird dann der Hof zum Sommer -
^ nthalt nach Friedrichshafen übersiedeln .

Stuttgart » 17. Mai . Nach dem Voranschlag der
AM Stuttgart für das Rechnungsjahr 1909 soll die
KNragssteuer von 8 1/2 im Vorfahr auf 8 Proz . im neuen
Natsjahr herabgesetzt werden .

Stuttgart , 17 . Mai . Die Uebergäbe der Säkular -
AMdarte - Bänder an das '

Dragoner -Regiment König fand
heute vormittag in dem Kasernenhof des Regiments statt .
Der kommandierende General Herzog Mbrecht rill das
im vffenen Viereck in Parade aufgestellte Regiment fab
und hielt sodann eine kurze Ansprache , in der er dem
Kgffnent die Glückwünsche des '

Königs zum Ausdruck
brachte Nnd gleichzeitig eine K. Verordnung verlas '

, wo¬
rin der König seinem Regiment zu der Ehrenstandarte ,
die es sich vor hundert Jahren durch hervorragende Tap¬
ferkeit im Treffen bei Linz erworben hat , das Säknlar -
Amidarte -Band verleiht . Herzog Robert , der Kom¬
mandeur des Regiments , dankte unter dem Gelöbnis der
Treue und schloß mit einem Hurra auf den König . An
btt Feier beteiligten sich auch der Brigadekommandeur
Oberst Herzog Wilhelm von Urach sowie Fürst v . Wied .

Urach, 17 . Mai. In Tettingen haben gestern — ge¬
wiß ein seltener Fall — drei Ehepaare zugleich das Fest
ihrer goldenen Hochzeit gefeiert , nämlich . Landwirt Stai -
ger, Gemeinderat Bauer und Straßenwart , Wagner . An
der kirchlichen Feier aus diesem Anlaß beteiligte sich der
ganze Gemeinderat . Der König schenkte , wie üblich , den
noch rüstigen Jubelpaaren Prachtbibeln .
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Göppingen » 15 . Mai . Zu den Reibungen Zwi¬
sten dem Bezirksrat und der Stadtgemeinde
steint der Beschluß der Kollegien führen zu wollen , hier
eine städtisch e Sparkasse zu errichten. Der Bezirks-
mt erblickt darin eine Konkurrenz zur Oberamtssparkasse
md eine Gefährdung des Fortbestandes derselben ; er droht
nentuell mit der Kündigung der der Stadtgemeinde zu
„iedriaem Zinsfuß gewährten Anlehen aus der Oberamts¬
harkasse (für das Schwimmbad ), Die Kollegien sahen Ach
-her dessen ungeachtet veranlaßt , an dem Beschluß , eine
Mische Sparkasse zu errichten , festzuhalten .

UlM , 17 . Mai . Der vom vberschwäbischen Verein
für Luftschiffahrt angeschaffte Ballon stieg gestern zum
erstenmal auf . Vormittags wurde im Hofe der Grena -
dierkaserne die Füllung vorgenvmmen , die mit den üb¬
rigen Vorbereitungen um 11 llhr beendet war . Tann
Mt Hauptmann Neuschler als Vorsitzender des Ver¬
eins eine Ansprache , worauf er nebst Kommerzienrat Wie¬
land und Tochter Else , sowie Oberleutnant Schott als
Führer in der mit Blumenflor gezierten Gondel Platz
Mchn . Frl . Wieland vollzog dann die Taufe des Ballons
„Ulm"

, der sich dann unter den Hochrufen der vielen Zu -
jchaucr in die Lüfte erhob . — Ter Ballon landete nach .
Mehrstündiger Fahrt glatt bei Gaildorf .

Ulm , 16 . Mai . Die Hauptversammlung des w ü r t t .
Volks sch ulle h rer Vereins wird Heuer am 61 . Mai
Md 1 . Juni (Pfingstmontag und Pfingstdienstag > hier
gehalten. Das Hanptthema der Verhandlungen wird
„Schulleitung und Schulaufsicht " bilden . Als Nebenver -
Mimlung wird der „ Lehrerverein für Naturkunde "

tagen .

UlM , 15 . ,Mai . Beim städtischen Arbeitsamt hat
sch die Lage des Arbeitsmarktes im Vergleich
Pm Vormonat erheblich gebessert . Die Annahme der Stel¬
lenangebote beträgt bei der männlichen Abteilung 21
Proz. ; damit erreichen die Angebote eine höhere Zahl
<lk im April des Vorjahres . Andererseits hat die Zahl
ft Stellengesuche gegenüber dem Vormonat um 10 Proz .
^genommen , sodaß ans IM offene Stellen nur 143
Strlstnsuchende (gegen 257 im Vormonat ) kamen . Nach¬
frage nach Arbeitern zeigte sich insbesondere im Bauge¬
berbe, in dem Maurer , Zimmerleute und Handlanger sehr
gesucht waren und zahlreicher Verwendung fanden , als
nr Vorjahr . Auch für Bauschloffer und Schreiner , sowie
Maler und Flaschner ist die Arbeitsgelegenheit günstiger
Morden . In der Bekleidungsindustrie zeigte sich leb¬
haftere Nachfrage nach Schuhmachern . Für Schneider ,
frifeure und dergleichen war die Lage unverändert ,
ft der weiblichen Abteilung kamen auf IM offene Stel¬

len 73 Stellensuchende .
Ravensburg , 17 . Mai . Auf der 18 . Lanbesver -

lAmlung Württ . Landwirte , die am Sonntag hier
fttfand . wurde in einer Resolution die Schaffung von
Elektrizitäts - U eberl and - Ze ntralen mit kom¬
munaler und staatlicher Unterstützung gefordert .

Nah und Fern .
Ter Stuttgarter Polizeibericht vom 17 . schreibt :

«>n Samstag nachmittag wurde in einem Geschäft in
ft Engestraße ein dort beschäftigter 17 Jahre alter Hans¬
ische erschossen anfgefnnden . Es liegt Selbstmord vor .' Gestern abend 9 Uhr wurde ein 18 Jahre alter Fuhr -
^rim von der Wirtschaft zum Bnbenbad nach voraus -
sWngenen Streitigkeiten durch Messerstiche verletzt nnd
^ Karl - Olgakrankenhaus übergeführt . Ter Täter ist be-

— Ebenso wurde gestern nacht 12 Uhr in der
Mptsllaße in Gaisburg ein 26 Jahre alter Former
ich einen Messerstich in die Brust bedeutend aber nicht
insgefährlich verletzt . Ter Täter ist festgenommen .

Montag Nachmittag kurz vor 2 Uhr fuhr der Da -
ftbheinior Bote mit einem L-angholzwagen die Möh -
^ngerstraße in Stuttgart einwärts und ein Fuhr -
«Dw aus Feuerbach mit einem mit Erde beladenen Wa -
^ die genannte Straße auswärts . Neben dem Lang -

holzwagen fuhren zwei
'

Kinder mit einem Zeitungswägel¬chen her . Beim Einbiegen des Langholzwagens in die
Finkenstraße wurden die Kinder mit dem Wägelchen vonden Holzenden erfaßjt und unter den mit Erde beladenen
Wagen geworfen . Hierbei ging einem sechs Jahre alten
Mädchen das Hintere Rad über den Köpf , so daß der
Tod sofort eintrat . Das zweite Kind wurde nicht verletzt .Der Schreinermeister Schäfer in Heilbronn ,der sich in seinem Keller an einem Spritkolben zu schaf¬fen machte , brachte dessen Inhalt dem offenen Licht zunahe . Der Kolben explodierte und Schäfer erlitt so ent¬
setzliche Brandwunden , daß er auf dem Platze starb . Seine
Leiche wurde mit Mühe geborgen .

Sonntag mittag ist zwischen Enzberg und Mühl¬acker der verheiratete Wirt Christian Geisel von seinem
Motorrad gestürzt . Tabei drang ihm eine Zange , die
er in der Tasche hatte , in den Leib nnd verletzte ihn
schwer . Er wurde ins Krankenhaus nach Pforzheim ver¬
bracht . S '

ff
Aus Göppingen wird gemeldet : Sonntag nacht

zwischen 2 Und 3 Uhr kam es in der Uhlandstraße zu
Streitigkeiten zwischen dem 45 Jahre alten Kerler von
Lorch und hiesigen jungen Burschen . Kerler wurde schwer
verletzt durch Schläge auf den Kopf . Er griff nach dem
Messer und brachte dem 24jährigeN Flaschner Karch von
hier einen Stichs wahrscheinlich in die Leber , bei .
Karch verschied wahrend des Transports ans die Po¬
lizeistation . Die Streitigkeiten entstanden durch Eifer¬
süchteleien .

Bei einer Schlägerei in Göppingen wurde der
20 Jahre alte Friseur Johann Lang in der Nähe des
Bräustüble von drei Mannspersonen durch fünf Stiche
in Brust , Hals , Bauch und in den rechten Fuß ziemlich
schwer , jedoch picht lebensgefährlich verletzt . Tie An -
greisenden , ein Viehtreiber und zwei Handwerksburschen
sind verhaftet .

Eine Büberei ist in vergangener Nacht auf dem
Gögelberg bei Biber ach verübt worden . An den , auf
der sogenannten Schillerhöhe aufgestellten Büsten der
!Dichter Schiller , Goethe , Uhland und Wieland wurden die
Nasen abgeschlagen .

Zu Tode mißhandelt .
Aus Schramberg wird geschrieben : Am Sams¬

tag und Sonntag war unser Ort in der größten Aufregung
über den mysteriösen Tod eines 3ff ? jährigen Knaben des
Fabrikarbeiters Fitsch , der unter eigentümlichen Umstän¬
den erfolgt ist . Tie Polizei nnd der Landjäger nahmen
sich sofort der Sache an und die Leiche wurde in das
Spital geschafft . Am Sonntag vormittag traf die Ge -
richtskommissivn von Rottweil ein , die zunächst eine Orts¬
besichtigung und ein Verhör in der Wohnung des Fitsch
vornahm . Hierauf fand im Spital eine Gegenüberstell¬
ung der Eltern mit der Leiche statt . Ter Sektionsbefund
ergab , daß das Kind in bestialischer Weise mißhandelt
worden ist nnd die Mißhandlungen den Tod zur Folge
hatten . Tie Hauptschuld trifft den Vater des Kindes ,dem allem Anschein nach das eigene voreheliche Kind , das
er erst seit einigen Wochen bei sich hatte , im Wege war .
Der Rabenvater wurde am Sonntag in das Gefängnis
nach Rottwell eingeliefert . Tie ganze Bevölkerung ist
über die Untat des erst 24jährigen Mannes empört . Tie
Frau , die selbst viel zu leiden hatte , ist auf freiem Fuß
belassen worden .

Gräßlicher Selbstmord .
In Thieres beging ein Witwer , der sich über den

Verlust seiner kürzlich verstorbenen Frau nicht trösten
konnte , einen gräßlichen Selbstmord . Er nahm
eine Dynamitpatrone in,den Mund und brachte
sie zur Explosion ; die Körperteile wurden 20 Me¬
ter weit geschleudert und die Wohnung gänzlich zerstört .

Gerichtssaal .
Oberndorf , 17 . Mai . Vor dem Schöffenge¬

richt wurde heute nachmittag die Privatbeleidigungsklage
Paul Landenberger senior und junior in
Schramberg gegen den früheren Stadtschultheißen
Ha rrer daselbst verhandelt . Zn Anfang des Jahres
1906 erzählte Harrer in einer Wirtschaft in Schram¬
berg im Beisein einiger Herren , Kommerzienrat Erhardt
Junghans habe sich während einer Automobilfahrt von
Dunningen nach Schrambsrg über die beiden Landen -
berger abfällig geäußert . Tiefe Aeußerung Harrers wurde
von Tr . med . Härle zunächst vertraulich weiter erzählt ,
später aber gab Härle seine Genehmigung zur entsprechen¬
den Verwertung gegen Harrer . In der heutigen Ver¬
handlung , zu der die Parteien vom persönlichen Erschei¬
nen entbunden waren , bestritt Kommerzienrat Erhard
Junghans entschieden , eine derartige Aeußerung gegen¬
über Harrer getan zu haben . Tr . med . Härle bestätigte
als Zeuge die Aeußerung Harrers , ebenso im großen und
ganzen die übrigen Zeugen . Das Gericht erkannte ge¬
gen Harrer auf eine Geldstrafevon20Mark nebst
Tragung der Kosten . Strafmildernd kamen die zerfahrenen
und zerwühlten Verhältnisse Schrambergs in Betracht .
Harrer war von Rechtsanwalt Konrad Haußmann , die
beiden Landenberger von Rechtsanwalt Liesching vertreten .Wiesbaden , 15. Mai. In dem Prozeß gegen den
Bahnschaffner Burkardt aus Niederhöchstadt nnd seinen16 Jahre alten Sohn Philipp wegen Ermordung der
Geliebten des Vaters , Rosa Thamer , wurde heute nach
Mehrtägiger Verhandlung das Urteil gefällt . Tie Ge¬
schworenen bejahten beim Vater Burkardt die Frage ansMord , beim Sohn die Frage auf Beihilfe zum Tot¬
schlag unter Verneinung der erforderlichen Einsicht . Das
Urteil lautete gegen den Vater auf T 0 desstrafe , ge¬
gen den Sohn auf Freisprechung .

Freiberg i . S . , 16. Mai . Das Schwurgerichtverurteilte in später Nachtstunde den Fabrikbesitzer und
Ingenieur Albert Otto Koehler und den Buchhalter
Paul Hermann Koch bei Großschirma wegen gemein¬
schaftlicher Brandstiftung und Versicherungsbetrugs zu
sechs bezw . fünf Jahren und drei Monaten Zuchthaus .
Der Mitangeklagte Werkführer Hoeferer wurde freige¬
sprochen .

Spiel und Sport .
Heilbronn , 17 . Mai . Gestern Sonntag den 16.

jds . Mts . fand vom herrlichsten Wetter begünstigt dis
100 Kilometer - Z uv erl ä ssi gkeits fa hrt des
Deutschen Radfahrerbnndes Gau 8 Württemberg auf der
Strecke Heilbronn -Stnttgart -Heilbrvnn statt . Trotz des
schwierigen Terrains wurde die gewaltige Strecke in 3
Stunden und 28 Minuten zurückgelegt und ist das Re¬
sultat der Sieger folgendes : 1 . Reihlen - Heilbrvnn ; 2 .
Hammann -Stuttgart ; 3 . Zirkler -Heilbronn nnd 4 . Spiet -
Obereßlingen . Ferner errangen sich noch 8 weitere Fah¬rer , welche in der vorgeschriebenen Zeit eintrafen Erin¬
nerungsgaben .

Gmünd , 17 . Mai . Das zweite nationale Wett¬
schwimmen , -Springen und - Tauchen , das gestern in der
städtischen Schwimmhalle stattfand , nahm , vom bestenWetter begünstigt , einen glanzvollen Verlauf . Das Pro¬
gramm umfaßte 24 Nummern , die in vier Stunden ta¬
dellos abgewickelt wurden . Tie Beteiligung war aus¬
nehmend groß , vor allem auch von auswärts . Stark ver¬
treten waren die Schwimmvereine Augsburg , Cannstatt ,
Göppingen , Heidenheim , Heilbronn , Mannheim , Mün¬
chen , Nürnberg , Straßburg und Stuttgart . Im Teller¬
tauchen wurde Treffliches geleistet . Sämtliche 15 — 20
Teller , die in die bläulich -grünen Wasser geschlendertwurden , holten die Taucher aus der Tiefe . Zum er¬
stenmal enthielt das Programm eines Gmünder Schwimm¬
festes ein Militärschwimmen . Es beteiligten sich 20
Mann des 2 . Bataillons Infanterieregiment 180 . Ter
festgebende Verein war der erste Schwimmklub Neptun ,
dessen Ehrenvorstand Oberbürgermeister Möhler ist . Der
bekannte Weltmeisterschaftsspringer Gottlob Walz vom
Schwimmklub Delphin -Stuttgart errang sich- im Kopfweit¬
sprung . einen ersten Preis . Außerdem beteiligte sich
Walz außer Konkurrenz am Seniorspringen . Als Ehren¬
gabe wurde ihm vom Vorstand des Neptun ein württem -
bergisches Wappen in Etui überreicht .

Vermischtes .
Eine schauerliche Liebestat .

In Wien hat sich der absonderliche Fall zugeiragen ,
daß ein ium den Tod seiner Braur trauernder Bräuti¬
gam die Leiche seiner Braut in einen Reisekolö¬
ge packt hat und xnit diesem abgereist ist . Der Ent¬
führer der Leiche ist , wie das „ N . Wien . Tbl .

" meldet ,der Lohndiener Edmund Scharinger aus dem Hotel Zen¬
tral in der Taborstraße , die Tote das HotelstnbeMnäd -
chen Steinbichler . Scharinger und das Mädchen standen
schon seit einer Reihe von Jahren in Beziehung zu einan¬
der . Die Steinbichler erkrankte und muhte sich wiederholt
in Spitalpflege begeben ; auf ihren Wunsch , nahm sie Scha¬
ringer in seine Wohnung und gab seinen Posten als
Lohndiener auf , um sich ganz der Pflege der Kranken zu
widmen . Ihr Befinden verschlechterte sich immer mehr ;
Steinbichler wollte sich noch mit ihr in aller Elle trauen
lassen , um ihr Kind zu legitimieren . Samstag jedoch
verfiel die Kranke in Agonie . Da abends im Zimmer
eine eigentümliche Ruhe herrschte , sah die Quartiergeberin
durch ein Obersenster in den Raum und gewahrte die
Steinbichler tot im Bette , Neben ihr lag Scharinger , der
sie fest -umschlungen .hielt . Sonntag früh kam er schon
zeitig aus dem Zimmer und erzählte , daß die Stein¬
bichler schon verschieden war . Den Dag trieb er sich
teils in der Umgebung seiner Wohnung herum , teils
weilte er im Sterbezimmer , das er aber immer verseprrt
hielt und in das er niemand eintreten ließ . Nachmittags
kam eine Freundin der Verstorbenen kuz nachher verließ
er die Wohnung , in die er erst abends zurückkehrte . Dann
muß er die Leiche in den Korb gepackt haben . Unauf¬
geklärt ist nur , wie Scharinger die Leiche , die sehr groß
ist , in den verhältnismäßig Leinen Reisekorb gepackt hat .
Am Abend schleppte er den Korb selbst zum Hanstor , wo
er einen Einspänner bestieg und den Korb auf dem Bock
unterbringen ließ . Er dürste die Dole nach ihrer Heimat
in Unterach befördert haben , wo sie , nach ihren Aenßer -
ungeN , begraben zu werden gewünscht hatte . Die schon
erwähnte Freundin der Steinbichler teilte mit , Scharin¬
ger habe , als sie hinznkam , die Leiche gewaschen und ihr
ein schwarzes Kleid angelegt . Nun habe er in seine
Reffetasche drei Fläschchen Arsenik , die im Zimmer ge¬
standen seien , gesteckt nnd habe diese auch , bei seiner Ab¬
reise mitgenommen . Man glaubt deshalb , daß Scha¬
ringer , wenn er mit der Leiche an Ort und Stelle an -
gekommen sei , einen Selbstmord begehen werde . Es wäre
auch möglich , daß er sich mit der Leiche nicht Nach Unter¬
ach . sondern in seine Heimat nach Braunau am Inn
begeben habe , wo bei seinen Eltern auch das Kind der
Verstorbenen , ein neunjähriges Mädchen , in Pflege ist .— Seltsam und schauerlich , wie der Vorgang sich bis hier¬
her ansnimmt , ist auch seine Fortsetzung . Sie wird aus
Braunau am Inn gemeldet wie folgt : Dienstag traf der
Metzger Schallinger (es ist klar , daß dieser Mann mit
dem vorher „ Scharinger "

genannten identisch ist ) , der
früher in Braunau eine Metzgerei inne hatte , und dessen
Frau Montag in Wien gestorben war , mit einem Kofferein , Yen er als Passagiergut mit sich genommen hatte .
In Braunau stieg er in einem Gersthof ab und packte
auf seinem Zimmer in Gegenwart eines Dienstmädchens
den Koffer aus . Es stellte sich heraus , daß in den ein¬
zelnen von Papier umhüllten Paketen sich die Leichen¬teile seiner in Wien verstorbenen Frau befanden . Er
hatte die Leiche zerschnitten , gewaschen und die einzelnen
Teile dann eingepackt . Dann schloß er sein Zimmer ab
und begab sich, zu seinen Schwiegereltern , bei denen er
sein Achtjähriges Töchterchen untergebracht hatte . Er
nahm das Kind mit sich in den Gasthof . wo er es ver¬
giftete . Dann begab er sich gegen Abend fort . Mitt¬
woch früh halb 10 llhr fand ihn ein Bauer mit durch¬
schnittener Kehle auf einer Wiese bei Braunau tot
vor . In einem hinterlaffenen Briefe teilt Schallingermit , daß er ans Not gehandelt habe . Er sprach den
Wunsch aus . daß die drei Leichen in -einem Grabe zu¬
sammen irr der heimatlichen Erde bestattet werden mögen .



Bei der gestern in Schönaich O.-A . Böblingen statt¬

gehabten Schultheißenwahl wurde der seitherige Amtsver¬

weser Herr Wilhelm Großmann , Sohn des Musikdieners
Großmann hier, mit 240 Stimmen gewählt, sein Gegner

erhielt 170 Stimmen .

Amtliche Kurtiste
der am 17 . Mai angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen :
Gasth . zum gold . Adler .

Köstle, Frau Franziska We . Altheim
Mehr, Hr. Heinrich mit Frau Gem. Häder b . Augsburg

Pension Belvedere .
Bruckmann. Frau Marie, Baumeisters Wie . mit S . Berlin

Hotel Kühler Brunne «.
Kuhn, Hr . C ., Oberingenieur mit Frau Gem . und Kind

Frankfurt a . M
Schüren , Hr . M.

Barmen
Westermann , Hr. Fr . , Kfm. Mannheim
Krehl , Hr . Curt , Bankbeamter ,,
Häbler, Hr . Walter Baden

Hotel und Billa Coneordia .
Michel, Hr . Phil , mit Frau Gem . Barmen
Meuer-Petsch , Hr . E . Frankfurt a . M.
^ ^ Bremen

Löbschütz
Steinach

Köln
Hamburg

Mustin
Hamburg

Kannstatt
Stuttgart

Kulenkampff, Hr . L ., Kfm .
Hotel Graf Eberhard .

Freund , Hr . Moritz, Rentier
Rosenfeld, Fr . Emma
Sauter , Hr . Otto

Gasth . zur Eintracht .
Reinhardt, Frau

Gasth . zur Eisenbahn .
Sigel, Hr . Ernst , Kfm.
Mentele, Hr . Andreas
Möller, Hr . Otto, Zollsekretär mit Frau Gem.

Hotel Klumpp .
Miller, Miß
Groube . Mr . L . F . B.
Ingram , Mr. and Mr . Charles
Cavallo , Frau P .
Kohn, Mr.

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .
Wirth, Frau Professors Gattin Frankfurt a . M.

Berlin

Stuttgart

München

Heilbronn
Schenkenzell

Hamburg

England
London

Heilbronn
New-Iork

Hotel Palmengarte « .
Bytomsky, Hr . Walter
Krause, Hr . Max

Hotel Post .
Whistler , Hr . Roß W . mit Frau Gem. Hr . S . und Beb .

Baltimore
Praine , Hr . H . Referendar
Breymann , Hr . Kfm .
Schultz, Hr . Rich., Landwirt
Schultz, Hr . Friedr., Kfm .

Hotel zum gold . Roß .
Gundel , Hr . Oberingenieur
Romminger , Hr . E . , Inspektor

Hotel Russischer Hof .
Käferle, Hr . Fritz. Kommerzienrat mit Frau Gem . Hannover

Hotel « . Cafe Schund .
Hiemer, Hr . Otto, Kfm . Nürnberg
Liebscher, Hr . Richard, Kfm .

Gasth . zur Sonne .
Krug , Hr . A .

Achern
Schmitzer, Hr . Franz, Kfm . Waldmüncken
Ott , Hr . Richard . Kfm. Ludwigsburg

In den Privatwohnungen :
Villa Christine .

Möller , Frau Wirkt . Oberkonststorialrat
Gr .-Lichterfelde b . Berlin

Karl Henßler .
Bais, Frau Mina mit Begl . Frau Frida Eggmann

Georg Knödler . Eiberg 126 .
Manz, Frau Katharine Metzingen
Wiedmann , Frau Frieda Wasseralfingen

Badkassier Maier .
Wildermnth , Frau Ingenieur Stuttgart

Villa Panline .
Lutz, Hr . L . Baumgießerhof -Eglingen

Ludlvia RalÜ .
Fleck, Hr . Wilhelm Besigheim

Villa Rheiugold .
Burkhard , Hr . Rudolf, Revisor Karlsruhe

Billa Weizsäcker .
von Weizsäcker , Excellenz , Hr . Präsident mit Frau Gem.

und Diakon Hermann Streicher Stuttgart
Zahl der Fremden 779 .

LoiEi 'l -kroKramm
Ü68

LttiliAl . Lur -Oretwsttzi -s
Leitung : ^L . Pgl . Nusilräirkcktor.

Mttzvved , 19 . Nrn
g-bsväs '/s5 — '/s6 Iltir Kurplatz

Rana islünäiscbor Narscb Uacbcl

Ouvcrturo « . Op . „Naritans," Vlaluco

Lloi» Uobooslauk ist lüoli u . Imst , V7g .1v.cr 8trg»ss

Kowsnto Capriccios » Vlcbcr

Pgvt . g . ä . Op . „Oie Hugenotten" Nc/crdccr
Passion , Lolica 8trauss

Voiiuvrstrlss , ävii 29 . Itui
vorm . ll —12 klirr in äcr 'llrinkbails

Oborai : «kerusaism äu liocbgcdgutc 8taät .
Ouvertüre v . Op . „ ^ nacroon" Obernbim

Prinneruirg an Oovont Ogräen . 8transs

lmpromtu Hr . I 8clrubert

8eeoeu ans „Oie 2guberü5te " Nezsrt

8ucces , Navurlru Laobmanu

naclunittags 3 ^/s —4 ^/s Okr in äea Brüggen.

8emper Piäelis -Narscb 8ousa

Ouv . r . Op . „8acbarina" lstüIIer -IIergkaus
Oeiste8-8ckwillgeu , Vlalver Banner

Vleuu er rvüsste, Oieci kür Irompete Koslo^v

Dngarisobs Dänve Hr . 2 uucl 3 Peter Lela

Kaiserstallt, Lottra 8trauss

absnä 's Knrplgtv -Oeleucbtiing.

Pin Kaiserrvort , Narsetr Oeilgcü

Ouvertüre v . Op . „Das Otöctrtein äes Premitsn "

8cbatv - )Vgiver
Pont . über Notive ans „Ilorma"

PIöte -8oIo Herr Hommet.
kotpourri ans „Oeissa"
Imck -Lottra

Naittart
8trauss

Pürstonau

volles
8trauss

WUMADF

SStvl -
DomlersIllA 29 . Am 1999

(llimmelkLkrtstaA )

Wil ! sch «sts -8rSss» >>s.

Forstamt Wildbad .

Wiederholter
Nadelholzstangen -Verkauf

Am Mittwoch , den 26 . Mai
Vorm . 11 im Gasthof zur Sonne ;
anschließend an den Brennholzver¬
kauf kommen aus Staatswald : I .
Abt . 7 Forstmeistersgfäll, 15 Eisels-
klinge, 21 Paulinenhöhe , 54 Haus¬
acker und 69 Mittelberg :

Hopfenstangen : Stck. — '
- 3413

I . 2796 H . 525 111 . 240 IV . 895
V . und 15 Rebstecken .

Bäcker -Genossenschaft Mldbad.

Durch die fortgesetzte Erhöhung der Mehlpreise sind

die hiesigen Bäckermeister genötigt, die Brotpreise um 2 Pfg.

pro Kilo zu erhöhen , es kosten vom 20 . Mai ab :

1 Kg. Weißbrot lang 36 Pf .

1 „ Halbweißbrot rund 34 „
1 „ Schwarzbrot 39 „
1 „ Roggenbrot lang 34 ..

Mehl - Preise .
V- Ztr . Mehl Nr . V

Vb ^
L Pfd . „ „ o
1 .. .. I

Mr. s .6«
2 .S«
0 .2S
« 2 »

.e

wiel Limmer rn vermieten
Anve ln cken VänKon

Mer wovnsn Lar ^Lste
etc . etc .

sind stets vorrätig in der Bnchdrnckerei d. Bl .

VILM ' 8

Ein kräftiges

Uääollvn
nicht unter 16 Jahren , welches zu
Hause schlafen kann , wird sofort bei
guter Bezahlung gesucht.

Näh, durch die Exp . d . Bl .

Grs
hat noch abzugeben

Hotel Uhlandshöhe
Fritz Schmid.

Eier Achmz
von 2 Jirnmer mit Küche

wird für sofort oder auf 1 . Juni
zu mieten gesucht. Näheres durch

Christine Hammer Wwe .
im Stich .

LedriedtkMkr
von Mk 3 .— an

empfiehlt ? !>. Irsidsr .

liriiioiiibiot
(ärztlich empfohlen)

stets vorrätig bei
Bäcker Bechtle .

Schmiedeiferne

Hoch- und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch -

schienn , mit 2 Jahren Garantie.
Man hüte sich vor Nachahmungen !

Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .
Zu beziehen durch

Rofenstraße 38 .
Vertreter für Wildbad :

chVilkielm I ilclisloclicr.

und Matratzen rc.
empfehle zu Fabrikpreisen. Muster
und Preisliste stehen stets gerne zu
Diensten.

Fr . Treiber .

llerü - null
OkonsslLvrvI

Im Ausmanern «nd In
standsetzen von

IM , üekiij lsKölli e!e>
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

s1 <>äv8 - a1lI26iK « .

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht mit,
daß meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante

^ !
>

Oiristiruitz kross
heute früh 4 Uhr nach langem, schwerem Leiden im Alter
von bemahe 69 Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten :

Vi6 Irsutzrvätzii LUntvrbliobimmi .

Lautenhof - Wildbad , den 19. Mai 1909 .

Beerdigung Freitag nachmittags 3 Uhr .

sich oder seine Kinder von

Heiserkeit , Katarrh , Ver -
schleimungRachenkatarrh
Krampf - und Keuchhusten
befreien will, kaufe die ärztlich

erprobt und empfohlenen

K aiser ' s
Drust-CarameUen

(feinschmeckendes Malz-Extrakt)
notariell beglaubigte
Zeugnisse hierüber.

Paket 28 , Dose SV Pf .

KaisersBmÜextrskt
Flasche 90 Pf . Zu haben bei

Dr . C . Metzger ,
Kgl . Hofapotheke in Wildbad

Hans Grundner
vorm . A . Heinen in Wildbad

Eine rote

DsllWMlnr
(1 Sofa , 3 Sessel, 1 Tisch) wegen
Entbehrlichkeit sehr billig abzugeben

H. Bott , Villa Elsa .

Knape «nd Würk 's

Bestes Hustenmittel der Welt .
Schutzmarke Zwillinge .

Paket 30 Pfg .
Alleinverkauf : In der Hofapotheke

Täglich selbstgemachte
Mernudelu

empfiehlt Chr . Batt .

LtkMüro
klorrkkiN , 1455)

Picolcstrasss 3 I .
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